
Auf der Grundlage des sozialistischen Eigentums an 
den Produktionsinstrumenten und -mittein sind neue 
Arbeitsverhältnisse, neue Beziehungen im Arbeits­
prozeß entstanden. Diese neuen Arbeitsverhältnisse 
tragen sozialistischen Charakter, d. h. sie sind Verhält­
nisse kameradschaftlicher Zusammenarbeit und sozia­
listischer gegenseitiger Hilfe von Produzenten, die von 
Ausbeutung frei sind. Sie sind Hauptgegenstand des 
Arbeitsrechts der Deutschen Demokratischen Republik. 
Innerhalb und vermittels der sozialistischen Arbeits­
verhältnisse arbeiten die Werktätigen für den Aufbau 
des Sozialismus. Durch die Regelung der Arbeitsver­
hältnisse wirkt das Arbeitsrecht auf"den Arbeitsprozeß 
ein mit dem Ziel, die sozialistische Organisation der 
Arbeit zu festigen. Die arbeitsrechtlichen Normen sind 
ein wichtiges Mittel, das ökonomische Gesetz der Ver­
teilung nach der Arbeitsleistung und das Prinzip der 
materiellen Interessiertheit weiterhin durchzusetzen und 
zu sichern. Es genügt, auf die Regelung der Betriebs­
kollektivverträge, der Entlohnung, Arbeitszeit, Arbeits­
disziplin und Arbeitsschutz zu verweisen.

Die Regelung der sozialistischen Arbeitsverhältnisse 
durch das Arbeitsrecht ist von großer erzieherischer 
Bedeutung. Innerhalb der sozialistischen Arbeitsver­
hältnisse und durch die Arbeit in den sozialistischen 
Betrieben erfolgt in erster Linie die Erziehung zu einer 
sozialistischen Einstellung zur Arbeit. Die kollektive 
und kameradschaftliche Zusammenarbeit der Werk­
tätigen formt und bildet ihr Bewußtsein, stärkt ihre 
Verantwortung und ist durch Kritik geeignet, großen 
Einfluß auf die Bildung des neuen Arbeitsbewußtseins 
zu nehmen. Außerdem liegt in den Betrieben und im 
Zusamenhang mit der Arbeit der Werktätigen der 
Schwerpunkt der erzieherischen Tätigkeit der gesell­
schaftlichen Organisationen, vor allem der Partei der 
Arbeiterklasse und der Gewerkschaften.

Das Arbeitsrecht ist nicht nur für die Stellung der 
Werktätigen im Arbeitsprozeß, sondern auch für ihre 
Stellung in unserem Staat von besonderer Bedeutung. 
In der Deutschen Demokratischen Republik wird die 
Stellung des Menschen in erster Linie durch seine 
Arbeit, durch Hie Art und Weise der Teilnahme an der 
gesellschaftlichen Arbeit bestimmt. Die Regeln über die 
Entlohnung, die Arbeitszeit, den Arbeitsschutz, die 
materielle Versorgung der Werktätigen sind ausschlag­
gebend für die materielle, soziale und kulturelle Lage 
der Werktätigen. Deshalb wirken sich die arbeitsrecht­
lichen Regeln auf das persönliche Leben und die per­
sönlichen Beziehungen der Arbeiter und Angestellten aus.

Die Herausbildung und Entwicklung des neuen 
Arbeitsrechts und seine Formulierung in der Ver­
fassung, im Gesetz der Arbeit und den anderen arbeits­
rechtlichen Normen trägt dazu bei, das sozialistische 
Staats- und Rechtsbewußtsein und die verantwortungs­
bewußte Einstellung der Werktätigen zu ihren Pflichten 
zu festigen.

Durch die völlige Verwirklichung der Forderungen 
der Arbeiterklasse auf dem Gebiet der Arbeitsgesetz­
gebung in der Deutschen Demokratischen Republik er­
kennen die Werktätigen, daß die Arbeiter-und-Bauern- 
Macht ihr Staat ist, der ihre Interessen wahrnimmt und 
dessen Politik und Recht darauf gerichtet sind, die 
materielle und soziale Lage der Werktätigen ständig 
zu verbessern. Das führt zu der Erkenntnis, daß die 
strikte Einhaltung der Gesetzlichkeit auf dem Gebiet 
des Arbeitsrechts von besonderer Bedeutung ist. Die 
Verletzung arbeitsrechtlicher Bestimmungen hemmt 
deswegen die Erziehung der Werktätigen zu einem 
sozialistischen Staats- und Rechtsbewußtsein und zur 
gewissenhaften Erfüllung ihrer Pflichten und ist be­
sonders geeignet, das Vertrauen der Werktätigen zu 
unserem Staat und unserem Recht zu untergraben.

Bis heute sind Arbeitsrechtswissenschaft und Praxis 
noch nicht von der Erkenntnis durchdrungen, daß das 
Arbeitsrecht auch von großer nationaler Bedeutung ist. 
Durch die konsequente Verwirklichung der Arbeiter­
rechte ist in der Deutschen Demokratischen Republik 
das Beispiel für das Arbeitsrecht in einem gesamt­
deutschen. demokratischen Staat geschaffen worden. 
Es gibt der deutschen Arbeiterklasse eine großartige 
Perspektive und stärkt die westdeutschen Arbeiter in 
ihrem Kampf um die Verwirklichung und Sicherung

ihrer sozialen Rechte, die durch Gesetzgebung und 
Rechtsprechung in Westdeutschland immer mehr an­
gegriffen und ausgehöhlt werden.

Die arbeitsrechtlichen Regeln haben Einfluß auf die 
Festigung der sozialistischen Arbeitsverhäitnisse und 
die Durchsetzung der ökonomischen Gesetze und der 
Prinzipien der sozialistischen Organisation der Arbeit 
genommen. Trotzdem muß festgestellt werden, daß die 
arbeitsrechtliche Gesetzgebung noch nicht in vollem 
Maße als Mittel benutzt worden ist, auf die ökono­
mischen Verhältnisse einzuwirken und das sozialistische 
Arbeitsbewußtsein zu festigen. Das kommt darin zum 
Ausdruck, daß einige Seiten der gesellschaftlichen 
Arbeitsverhältnisse überhaupt nicht, nur in bestimmten 
Beziehungen oder auch mangelhaft geregelt worden sind.

Die Feststellung, die Walter U l b r i c h t  auf dem 
25. Plenum des ZK der SED traf, ist auch im Kern für 
das Arbeitsrecht voll gültig:

„Aber die Mehrzahl der Gesetze und Verordnungen 
wirtschaftspolitischer Natur ist früher entstanden 
und daher unvermeidlich mit Mängeln behaftet. Des­
wegen steht heute vor uns die Pflicht, alle wichtigen 
Gesetze und Verordnungen auf diesem Gebiet zu 
überprüfen, ob sie unserem heutigen Wissen stand­
halten, ob sie eine richtige wirksame, juristische 
Verankerung der objektiven ökonomischen Gesetze 
darstellen. Dort, wo diese Übereinstimmung nidit 
vorhanden ist, müssen wir sie unverzüglich her- 
stellen.“

Nehmen wir als Beispiel die Regelung der Arbeits-> 
disziplin in den sozialistischen Betrieben.

Auf der Grundlage der sozialistischen ArbeitsverhäP- 
nfsse ist eine Arbeitsdisziplin entstanden, die sich 
grundlegend von der kapitalistischen Arbeitsdisziplin 
unterscheidet. Sie ist keine Disziplin der Ausbeutung 
und des Zwangs, sondern eine bewußte und freiwillig» 
Disziplin. Von der harten Arbeit der Werktätigen bein 
Aufbau der durch den faschistischen Krieg zerstörten 
Betriebe, über die hervorragenden Arbeitsleistungen der 
Aktivisten und Neuerer der Produktion bis zu den 
Massenbewegungen im sozialistischen Wettbewerb und 
den Produktionsverpflichtungen der Werktätigen zu 
Ehren der III. Parteikonferenz der SED zeigt sich, in 
welchem Maße das sozialistische Bewußtsein der Werk­
tätigen sich gefestigt hat. Heute erfüllt der größte Teil 
der Werktätigen auch bewußt die Anforderungen, die in 
Form von Rechtsnormen an sie gestellt werden. Sie 
haben eine ehrliche und verantwortungsbewußte Ein­
stellung zur Arbeit und zu ihren Pflichten und halten 
die Regeln der Arbeitsdisziplin bewußt und freiwillig 
ein. Die sozialistische Einstellung zur Arbeit, das sozia­
listische Staats- und Rechtsbewußtsein sind die besten 
Garantien, die Gesetzlichkeit einzuhalten und zu sichern. 
Die Arbeiter und Angestellten haben erkannt, daß die 
arbeitsrechtlichen Regeln, wie überhaupt das Recht der 
Arbeiter-und-Bauern-Macht, den Interessen der Werk­
tätigen dienen. Sie distanzieren sich von den Bumme­
lanten und verurteilen die Ausnutzung unserer Gesetze 
zu ungerechtfertigten persönlichen Vorteilen. Ein großer 
Teil der Werktätigen fordert energisch, daß diejenigen 
Arbeiter und Angestellten, die die Arbeitsdisziplin ver­
letzen, dafür zur Verantwortung gezogen werden.

Andererseits besteht der Zustand, daß es noch Arbeiter 
und Angestellte gibt, die die Arbeitsdisziplin verletzen, 
die Arbeit versäumen, Krankheiten Vortäuschen, das 
sozialistische Eigentum schädigen und nachlässig und 
verantwortungslos arbeiten. Um diese Mängel zu be­
seitigen. ist es notwendig, die Ursachen der schlechten 
Arbeitsdisziplin einzelner Werktätiger zu erkennen.

Darüber sagte Walter Ulbricht auf der 25. Tagung des 
Zentralkomitees folgendes:

„Ungeachtet aller bedeutenden positiven Tatsachen 
können wir nicht an dem Umstand Vorbeigehen, daß 
nach der Beseitigung des kapitalistischen Zwangs 
durch Hunger, Arbeitslosigkeit und Not ein Teil der 
Arbeiter ein falsches Verhältnis zur Arbeit und da­
mit zu unserem Staat an den Tag legt. Diese 
Menschen wollen für sich persönlich das Ziel ver­
wirklichen, trotz niedriger Arbeitsproduktivität und 
schlechter Leistungen viel Geld zu verdienen und 
gut zu leben.“
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